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Plan: Lieferservice
für Senioren

Herford (pjs). Der Wunsch fast
aller älteren Menschen ist es, so
lange wie möglich in der eigenen
Wohnung leben zu können. Oft
allerdings scheitert dieser Wunsch
daran, dass die alltägliche Versor-
gung nicht mehr gewährleistet
werden kann. In der Sitzung des
Seniorenbeirats am Mittwoch
wurde dieses Problem erörtert.
Eine Arbeitsgruppe soll nun nach
Lösungen für Herforder Senioren
suchen. Ein Baustein zur Erhal-
tung der selbständigen Lebensfüh-
rung könnte ein Lieferservice für
Artikel des täglichen Bedarfs ins
Haus oder in die Wohnung sein.
Angedacht ist die Erstellung eines
Firmenratgebers durch den Seni-
orenbeirat, der beispielsweise über
Ansprechpartner in der Stadt in-
formiert und Hilfestellung gibt. 

Senioren surfen
im Internet

Herford (HK). Das Haus unter
den Linden bietet Senioren ab 55
Jahren am Freitag, 24. November,
die Gelegenheit, im HudL-Inter-
netc@fé selbständig im Internet zu
surfen. Mit Rat und Tat zur Seite
stehen dabei Peter Wagner und
Alfred Klein. Das Internetc@fé ist
von 9.30 bis 13 Uhr geöffnet.
Weitere Infos gibt's im HudL oder
unter ☎ 1 74 82–13.

Ein Frühstück
für Jung und Alt

Herford (HK). Die Landeskirch-
liche Gemeinschaft Herford-Ste-
defreund lädt Jung und Alt für
morgen, Samstag, zu einem ge-
meinsamen Frühstück ein. Los
geht's um 9.30 Uhr im Gemein-
schaftshaus, Im Oberholz 66. Für
Kinderbetreuung wird gesorgt. In-
fos unter ☎ 0 52 21/37 60 oder
05 21/76 38 95.

»Mussten uns verändern«
Interview mit Ralf Hoffmann – DRK-Kreisgeschäftsführer Herford

H e r f o r d  (ram). Seit sechs
Jahren führt Ralf Hoffmann die
Geschäfte des Deutschen Roten
Kreuzes (DRK) in Herford. »Eine
Zeit, die von großen Verände-
rungen geprägt war«, sagt der
38-Jährige. Im Gespräch mit
dem HERFORDER KREISBLATT
äußert sich der gebürtige Herfor-
der über die Probleme im
DRK-Kreisverband Herford-
Land, über den rapiden Rück-
gang der Zahl der Blutspender,
über die strukturellen Verände-
rungen im eigenen Haus sowie
über künftige Projekte. Das
Interview führte Redaktionsleiter
Ralf Meistes.

? Herr Hoffmann, in der Führung
des DRK-Kreisverbandes Her-

ford-Land rumort es mächtig.
Gerhard Thees hat sich aus dem
Kreisverbandsvorstand zurück-
gezogen und zum Abschied den
Vorstand massiv kritisiert. Es
hieß, wesentliche Entwicklungen
seien verschlafen worden. Der
Verband Herford-Land steht auf
finanziell wackeligen Beinen. Wie
steht es um den DRK-Verband
Herford-Stadt?

Ralf Hoffmann: »Wir haben in
Herford frühzeitig auf den Struk-
turwandel reagiert. Auch wir müs-
sen mit weniger Mitgliedern, we-
niger Beiträgen mehr auf die Beine
stellen. Um Kosten zu reduzieren,
haben wir in Absprache mit unse-
ren Beschäftigten beispielsweise
die Buchhaltung an ein privates
Unternehmen vergeben. Auch eine
Vollzeitkraft im Fahrdienst wurde
eingespart. Unser Anteil am Be-
hindertenfahrdienst ist nur noch

gering. Ich denke, wir haben ge-
meinsam mit dem Kreis eine gute
Lösung gefunden. Hätten wir an
all diesen Angeboten festgehalten,
dann hätte auch der Stadtverband
Herford defizitär gearbeitet.«

? Hat der DRK-Kreisverband
also zu spät auf diese Entwick-

lungen reagiert?

Ralf Hoffmann: »Ich will das
nicht kommentieren. Heute muss
ich mich in der Führung aber
anders verhalten als noch vor
einigen Jahren. Gefragt sind Mar-
keting, eine gute Kommunikation
und Transparenz.«

? Trotz aller Werbemaßnahmen
schwinden aber auch bei

Ihnen nicht nur die Mitglieder,

auch die Zahl der Blutspender ist
deutlich zurückgegangen.

Ralf Hoffmann: »Ich würde so-
gar sagen dramatisch zurückge-
gangen. Es ist auch wenig tröst-
lich, dass alle DRK-Verbände mit
dem Rückgang zu kämpfen haben.
Auch hier müssen neue Ideen auf
den Tisch, damit wir wieder mehr
Menschen erreichen, die ihr Blut
spenden. Früher gab es bei jeder
Blutspende-Aktion noch ein klei-
nes Geschenk. Das ist heutzutage
nicht mehr möglich. Ab Dezember
versuchen wir es mit einem neuen
Konzept. Wir wollen die Atmo-
sphäre bei Spendeterminen ver-
bessern. Wir wollen den Eingangs-
bereich freundlicher gestalten, ei-
nen Capuccino oder Saft und
etwas Obst reichen. All das soll als
Anreiz dienen. Ob wir damit mehr
Spender erreichen, weiß ich nicht.
Aber einen Versuch ist es wert.«

?Mit welchen Projekten wollen
Sie in Zukunft wieder mehr

Ehrenamtliche gewinnen?

Ralf Hoffmann: »Ich denke, das
DRK Herford ist heute schon sehr
präsent in der Stadt. Es gibt kaum
noch eine große Veranstaltung, bei
der wir fehlen. Allein mit unserem
›Fidibus Spielmobil‹ veranstalten
wir an 80 Tagen im Jahr ein
Programm. In unseren Kinderta-
gesstätten haben wir frühzeitig
Fördervereine gegründet. Auch
hier sind wir in Zusammenarbeit
mit den Eltern auf einem guten
Weg. Die Kindertagesstätte ist
eine Kommunikationsplattform
des Quartiers. Beim Elverdisser
Landherbst hatten wir durch-
schnittlich 1500 Besucher. Auch
unser Weihnachtszauber-Pro-
gramm am 1. und 2. Dezember an
der Alten Schule Ottelau wird sehr
quartiersbezogen sein. 

Leitet die Geschicke des DRK-Kreisverbandes Herford-Stadt: Ralf
Hoffmann. Der 38-Jährige ist seit sechs Jahren Geschäftsführer.

Chefarzt Dr. Paul Rein-
hold informiert Krebspa-
tienten.

Aufklärung über
Tumorschmerztherapie
Herforder Gesundheitsgespräche im Klinikum

Herford (HK). Im Rahmen der
Herforder Gesundheitsgespräche
spricht Prof. Dr. Paul Reinhold
vom Klinikum Herford, am Mitt-
woch, 29. November, um 19 Uhr
im Klinikum in Herford über die
»Tumorschmerzthe-
rapie«. Er geht dabei
auf verschiedene Fra-
gen ein: Welche
Schmerzursachen
gibt es? Welche Ne-
benwirkungen erge-
ben sich durch die
Medikamentenein-
nahme? Was ist zu
tun, wenn die
Schmerzen sich unzu-
reichend lindern las-
sen, oder der Patient
über wechselnde
Schmerzen klagt?

Bei der Behandlung
von Krebspatienten
ist der Schmerzthera-
peut vor besondere Herausforde-
rungen gestellt. Das Wachstum
von Tumoren ist, wie auch ihre
Behandlung, oft mit starken

Schmerzen verbunden, die unter-
schiedliche Ursachen haben kön-
nen. In allen Phasen einer Tumor-
erkrankung ist die Behandlung des
Schmerzes integraler Bestandteil
der Tumortherapie. Tumorpatien-

ten mit chronischen
Schmerzen werden in
ihrer körperlichen
Aktivität gehemmt,
durch die Beeinträch-
tigung von Schlaf
und Appetit weiter
geschwächt und lei-
den unter den psy-
chologischen und so-
zialen Folgen des
Schmerzes. Deshalb
besteht die Notwen-
digkeit, Patienten
und deren Angehöri-
ge über die Möglich-
keit einer einfachen,
sicheren und effekti-
ven Schmerztherapie

aufzuklären. Anmeldungen zu dem
kostenlosen Vortrag nimmt die
AOK in Herford unter Telefon
05221/594-203 entgegen. 

Wolfgang Möller, Leiter des Umweltamtes, und
Abteilungsleiter Andreas Henke zeigen eine der

Infotafeln der Ausstellung »Bachgeflüster«. Sie ist bis
zum 31. Dezember zu sehen. Foto: Jörn Hannemann

Wenn der Bach zu gerade fließt
»Bachgeflüster«: Ausstellung im Kreishaus zeigt Lebensraum auf 21 Tafeln

Herford (HK). »Bachgeflüster«
heißt eine Ausstellung, die noch
bis zum 31. Dezember im Foyer
des Kreishauses zu sehen ist. Sie
zeigt auf 21 Tafeln den Lebens-

raum Bach, seinen jetzigen Zu-
stand und die Art und Weise, in
der im Gewässerentwicklungsplan
Weser-Werre-Else Bäche naturnah
umgestaltet werden. Dargestellt

wird die Bedeutung naturnaher
Fließgewässer als Lebensraum für
Pflanzen und Tiere. »Leider sind
naturnah erhaltene Bachläufe und
Täler heute selten geworden, da

der Mensch sie im Lauf der Zeit
stark verändert hat: Die Gewäs-
serauen wurden bebaut oder wer-
den bis an die Böschungskante
intensiv landwirtschaftlich ge-
nutzt. Die Bachläufe wurden häu-
fig begradigt und in ihrer Laufent-
wicklung stark eingeengt, insbe-
sondere im Siedlungsbereich wur-
den die Ufer häufig mit verschie-
densten naturfernen Materialien
befestigt und verunstaltet«, be-
richten die Veranstalter.

Anhand zahlreicher Beispiele
werden Maßnahmen zur naturnä-
heren Entwicklung der heimischen
Bäche wie zum Beispiel die Offen-
legung verrohrter Gewässerab-
schnitte, die Aufweitung des Quer-
profils, die Initiierung eines ge-
schwungenen Gewässerverlaufes,
die Gewässergestaltung im Sied-
lungsbereich und die Anlage von
Sohlgleiten vorgestellt.

Die Kreise Herford und Minden-
Lübbecke und ihre Städte und
Gemeinden haben im Jahr 2004
das Gewässerentwicklungsprojekt
Weser-Werre-Else ins Leben geru-
fen, um die ökologischen Verbes-
serung der Gewässer mit positiven
Effekten für den Arbeitsmarkt zu
verbinden. Die Organisation des
Projektes basiert auf dem Grund-
satz von schnellen und unbürokra-
tischen Entscheidungen durch in-
terkommunale und interdiszipli-
näre Zusammenarbeit. Weitere In-
formationen gibt's im Netz:

@ www.weser-werre-else.de

Mittagstisch
sehr gefragt
Sozialausschuss berät

H e r f o r d  (pjs). 40 bis 45
Menschen nehmen täglich das
Angebot des Herforder Mittagsti-
sches wahr, an Samstagen sogar
bis zu 70 Personen. »Insgesamt
geben wir monatlich etwa 1300
warme Mahlzeiten aus – Ten-
denz steigend« berichtet Wolf-
ram Kötter, Vorsitzender des
Vereins »Herforder Mittagstisch
e.V. – Eine Initiative der evange-
lisch-reformierten Petri-Kirchen-
gemeinde Herford«.

Auffallend sei die wachsende
Zahl jüngerer Menschen zwischen
18 und 25 Jahren, die zur Essens-
ausgabe kommen. Mit der aktuel-
len Situation, die geprägt ist von
der räumlichen Enge in der Schil-
lerstraße 8 und der finanziellen
Belastung des Vereins, befasst sich
der Sozialausschuss am Donners-
tag, 23. November, ab 17 Uhr im
Rathaus. Vor allem die steigende
Zahl der Essensausgaben sorgt für
finanzielle Engpässe beim Mit-
tagstisch. Zusätzlich wurde 2006
der Mietzuschuss des Kirchenkrei-
ses gekürzt. Nur durch hohen
personellen Einsatz der 50 ehren-
amtlichen Mitarbeiter sowie zu-
sätzliche Spenden konnte das
»Haushaltsloch« ausgeglichen
werden. Vor diesem Hintergrund
sucht der Verein nach weiteren
Kooperationspartnern, um finan-
zielle Synergieeffekte zu erzielen. 

Die Verwaltung schlägt vor, den
Ende 2006 auslaufenden Vertrag
zwischen Stadt und Verein neu zu
verhandeln und den städtischen
Beitrag in Höhe von 12000 Euro
jährlich festzuschreiben. Dabei
sollen alle Angebote im Netzwerk
der Hilfen für Menschen in Ar-
mutslagen einbezogen werden, um
– wie es heißt – eine »nachhaltige
Wirtschaftlichkeit« zu erreichen.

Günter Garbrecht (MdL) lie-
fert politische Informationen.

SPD und AWO feiern
ein Fest für Senioren
Musik und Kaffeetrinken im Schützenhof

Herford (HK). Zum traditionel-
len Seniorenfest lädt der SPD-
Stadtverband Herford in den
Stadtpark-Schüt-
zenhof Herford ein.
Dort treffen sich
am Mittwoch, 22.
November, ab 15
Uhr interessierte
Senioren der SPD
und der Arbeiter-
wohlfahrt zu Kaf-
fee und Kuchen.
Willkommen sind
auch Nichtmitglie-
der dieser beiden
Organisationen.
Politische Informa-
tionen aus Düssel-
dorf liefert der

Landtagsabgeordnete Günter Gar-
brecht. Garbrecht ist Vorsitzender
des Ausschusses für Arbeit, Ge-

sundheit und Sozi-
ales im nordrhein-
westfälischen
Landtag. Das musi-
kalischen Rahmen-
programm über-
nehmen »Die Ol-
dies«, eine Rentner-
band aus Spenge.
Aus organisatori-
schen Gründen bit-
tet der Veranstalter
bis Mittwoch, 22.
November, um tele-
fonische Anmel-
dung unter
☎ 0 52 21/99 11 30.

Stammtisch der
CDU-Ortsunion

Herford (HK). Die CDU-Orts-
union Herford-West lädt am
Dienstag, 28. November, zum poli-
tischen Stammtisch ein. Beginn ist
um 19 Uhr in der Gaststätte
»Jägerkrug« an der laarer Straße
208. Zum Thema »Sicherheit« re-
feriert Kriminalhauptkommissar
Ernst-August Brune vom Kommis-
sariat Vorbeugung der Kreispoli-
zeibehörde. Im Rahmen der Veran-
staltung werden außerdem lang-
jährige Mitglieder der CDU-Orts-
union geehrt.

Unicef verkauft 
Weihnachtskarten

Herford (HK). Die Herforder
Unicef-Gruppe startet wieder ih-
ren Weihnachtskartenverkauf. Am
Samstag, 18., und Dienstag, 21.
November, bietet die Gruppe die
Karten in der Stadtbücherei an
und vom 1. bis 3. Dezember auf
dem Weihnachtsmarkt in der
Markthalle. Am 8. und 9. Dezem-
ber ist die Gruppe im Textilhaus
Klingenthal anzutreffen. Mit dem
Erlös aus dem Verkauf werden
viele Programme für Kinder in Not
in 160 Ländern unterstützt.

»An fünf Abenden
zum Jongleur«

Herford (HK). Die Jonglageab-
teilung der TG Herford bietet ab
10. Januar für fünf Wochen einen
Jonglage-Workshop für Erwachse-
ne ab 18 Jahren an. Motto: »An
fünf Abenden zum Jongleur«. Je-
den Mittwoch von 20 bis 21.30 Uhr
kann neben Jonglieren auch Ein-
radfahren und Stelzenlaufen pro-
biert werden. Der Workshop fin-
det in der Turnhalle Lübberbruch,
Hansastraße 21, statt. Info und
Anmeldung unter Tel. 05221/
84383 oder 0174/6592635.


